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Erfolgreiche deutsche Angriffe im westen.
Neue englische Niederlage in Mesopotamien. — Dar Oienstpflichtgesetz vom englischen Unter¬
hause in dritter Lesung angenommen. — Das Rätsel von Montenegro noch nicht gelöst.

Der schwedische Reichstag.
Bedeutsame Ministerrede über wahre

Neutralität.
Stockholm , 25. Jan . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Im schwedischen Reichstag  begann die mit
großem Interesse erwartete Budgetdebatte. Die Tribünen¬
plätze waren dicht gefüllt. In der Ersten Kammer war
der Kronprinz  anwesend . Ministerpräsident Hamar-
skjoeld  hielt in der Zweiten Kammer  eine große
Rebe, die er später in der ersten wiederholte. Er betonte,
daß keine Ursache bestehe im Inland oder im Ausland , zu
bezweiseln, daß die Politik der Regierung

eine Politik der Neutralität
sei. Ein deutlicher Beweis dafür sei in den Worten und
Handlungen gegeben. Die hervorgetretenen Zweifel daran
seien einem krankhaften Mißtrauen oder dem Mangel an
Verständnis, was eine ehrliche, unparteiische Neutralität
bedeute, zuzuschreiben. Bei einer Gelegenheit im vorigen
Sommer führte der Ministerpräsident dies aus , und wir
versuchten, unseren Standpunkt zu erklären . Wir wiesen
die Vorstellung zurück, daß unsere Politik bedeuten solle,
daß bas Aufgeben unserer Neutralität unter keinen Um¬
ständen in Frage kommen dürfe. An diese Zurückweisung,
die sich auf jeden Versuch bezog, in unsere Politik etwas
anderes hineinzulegen, als das, was wir meinen, wurden
folgende Worte hinzugefügt:

„In Uebereinstimmung mit den abgegebenen Neu¬
tralitätserklärungen und mit den unzweideutigen Aus¬
sprüchen des Königs bei verschiedenen Gelegenheiten, ist
es unser warmer Wunsch , den Frieö .en zu
bewahren,  und unsere Pflicht, mit allen Kräften
dafür zu wirken. Wir rechnen aber auch mit den Mög¬
lichkeiten, bei denen Schweden trotz aller unserer Be¬
mühungen die Bewahrung des Friedens nicht mehr
möglich sei« wird."

# Durch diese Worte und den übrigen Inhalt derselben
Rede, die im großen und ganzen vom König und allen Mit¬
gliedern der Regierung gebilligt wurde, ist unsere Politik
0 benau und so deutlich gekennzeichnet, wie es ohne ein
unangebrachtes, und sogar undenkbares Eingehen auf
wirkliche oder angenommene Fälle überhaupt möglich war.
M einer späteren Rede wurde weiter betont, daß aus-
^leßlich schwedische Gesichtspunkte in Betracht kommen

Ue». Mithin sind Sympathien nicht ent sch ei-
0 e n ö.

’tta  ^ iefen  Grundsätzen verfuhren wir bisher . Wenn
. gen-wo die Auffassung besteht, als wären wir parteiisch,

ruht dies entweder auf unrichtigen Gesichtspunkten
kn einCI  unrichtigen Kenntnis der Verhältnisse . An

Grundsätzen der bisher von uns befolgten Politik
rn wir fest, und dies gilt auch für das Verhältnis
r 6ns zu den übrigen Neutralen . Unter diesen suchten
erzielten wir, besonders von Dänemark  und N o r-

8ett' eine Mitwirkung für die gemeinsamen
^ **ie  gemeinsamen Bestrebungen für das Recht
/ as Wohl der neutralen Mächte, wie für die Aufrecht-

-Ullg des in der Thronrede erwähnten Völkerrechts
e nen größeren Umfang annahmen, sind wir die

bedauern. Dies liegt an Verhältnissen, an denen
, " nen Teil haben und worüber wir kein Recht haben,
|rE auszusprechen. Das aber wollen wir feststellen,

unserer Ueberzeugung ein Erfolg solcher
Übungen  nicht nur ein materieller und ideeller
»Un für Schweden wie für die andern neutralen

sondern auch für die Kriegführenden, ja sogar
lnnz Europa  sein würde. Die jetzige Gruv-

f(l|i ^ er  Mächte ist nicht ewig. Wenn andere Berhält-
^eten, wird es eine , jetzt kriegführende
vielleicht bereuen,  baß sie wegen zufälliger und

^u lhaftex Vorteile die Verträge und die Gebote
^ ^ Errechts zerriß,  die nur zu spät wieder-

vl>er ersetzt werden können. Es ist kaum möglich,
daß gewisse Schwierigkeiten, besonders i»

Erwerbsleben , vorläufig hätten gemildert werden können,
wenn wir weniger genau in der Aufrechterhaltung einer
wirklich unparteiischen Neutralität auch in handelspoli¬
tischen Fragen gewesen wären. Diese Erleichterungen
wären uns aber doch nur vorläufig von Nutzen gewesen.
Unsere eigene Erfahrung zeigt, daß infolge der fortwährend
schnelleren

Verschärfung des Handelskrieges
nicht nur eine kurze Dauer des unsicheren Genusses von
Vorteilen durch eine allgemeine Verabredung erwartet
werden kann. Aus andern Ländern erfährt man auch, daß
bald neue Forderungen durch gemachte Zugeständnisse ver¬
anlaßt werden. Die Zugeständnisse führen oft weiter und
weiter von der wirklichen Neutralität fort. Wenn wir uns
jetzt den bedenklichen Beschränkungen von Recht und Frei¬
heit fügen, so wäre andererseits zu befürchten, daß die
Beschränkungen in sogar noch größerem Umfang nach dem
Krieg fortbestehen würden, wie auch die folgende Zeit
als endgiltiges Ergebnis ökonomisch wie politisch eine
schmerzliche Abhängigkeit  ergeben würde. Ob¬
wohl wir, wie gesagt, im Interesse unserer Neutralität
und Selbständigkeit vielleicht auf gewisse zufällige Vorteile
verzichteten, so ist doch das Gesamtergebnis unseres Er¬
werbslebens bei uns niest schlechter, als in den andern
neutralen Staaten . >

*

In der Ersten Kammer  erklärte der Führer der
Rechten, Trygger,  seine Partei wünsche jetzt, wie vor
einem Jahre , die Aufrechterhaltung der Neutralität nach
allen Seiten . Er sei überzeugt, daß die Regierung beab¬
sichtige, die Neutralität nach den Grundsätzen des Völker¬
rechts aufrechlzuerhalten. Der gegenwärtige Zustand sei
kein Rechtszustand, sondern ein Zustand der Gewalt auf
der einen Seite , und der Unterwerfung auf der anderen.
Schweden könne nicht auf seine Rechte ver¬
zichten.  Lieber , als daß wir auf unfern Anspruch auf
Achtung und Ehre verzichten, sagte der Redner , wollen
wir uns den größten Entsagungen und Opfern unter¬
werfen. Schweden darf nicht aus diesem Weltkrieg mit
einer Minderung an Ehre und Souveränität hervorgehen,
sondern geehrt und selbständig.

Der Führer der Liberalen, Kvarnzelius,  erklärte
es als die unerschütterliche Meinung feiner Partei und
der überwiegenden Mehrheit des schwedischen Volkes, daß
es notwendig und das Beste sei, eine unparteiische Neu¬
tralität beizubehalten. Er spreche seine und seiner Partei
Uebereinstimmung in dieser Hinsicht mit der Regierung aus.

Der liberale Exminister Alfred Peterson  drückte
seine Ueberzeugung aus , daß es der Wille der Regierung
sei, eine unerschütterliche Neutralität aufrechtzuerhalten,
die schwedische Neutralität  müsse so offenbar sein, daß
kein Zweifel an ihrer Ehrlichkeit entstehen könne.

*

In der Zweiten Kammer  sagte der Führer der
Linken, Eden,  eine Neutralitätspolitik ohne Hinter¬
gedanken und korrekt nach allen Seiten sei das , was das
Land wünsche und die erste, entscheidende Bedingung für
ein Zusammenarbeiten mit der Regierung . Er hob die
Tatsache hervor, daß der Mtivismus eine schlechte Wir¬
kung außerhalb der Grenzen Schwedens hervorgerufen
habe. Es sei eine Angelegenheit von größter Bedeutung
für die Regierung / die Rechte und das ganze Land, daß
man sich von den aktivistiichen Elementen frei mache. Man
habe erklärt, der Aktivismus  sei tot, dieser sei aber in
neuer Gestalt auferstanbcn und aist handelspolitischem Ge¬
biet hervorgetreten.

Der Führer der Sozialdemokraten, Br a nt in g, sprach
die Besorgnis aus , daß die Haltung der Regierung nicht
mehr io deutlich neutralitätsfreundlich sei wie bisher . J .n
dem Fall des Ausfuhrverbots für Papiermasie habe man
eine reine Erpressungspolitik versucht, Branting erklärte,
aus den unteren Schichten, des ganzen Volkes steige klarer¬
und klarer die Forderung nach einer gerechten Neutralität
empor.

Der Führer der Rechten, der ehemalige Staatsminister
Lin dm an , erklärte, die Parteien der Rechten billigten
jetzt, wie bisher , die Neutralität . Die Neutralität , sagte er,
muß aufrechterhalten werden. Unsere Interessen müssen
geschützt werden. Man darf die Kriegführenden nicht zu
dem Glauben kommen lasten, daß Schweden nach Belieben
behandelt werden könne. Dies kann man

aktive Neutralität
nennen im Gegensatz zur passiven. Was wir wollen, ist,
daß wir unter Aufrechterhaltung unserer Neutralität mit
offenen Augen den Ereignissen folgen und unsere
Rechte  schützen . Das große Gebäude des Völkerrechts

besteht kaum mehr; sein Grund hat sich als von lockerster
Art erwiesen. Für das neutrale Schweden ist es eine
Ehre , nicht an der Niedcrreißung des Völkerrechts teil-
zunehmen. Wir haben das Recht, von den Kriegführenden
nach den bisher geltenden Rechtsgrnndsätzen behandelt zu
werden. Wir sind auch verpflichtet, das zu erfüllen, was
diese selben Rechtsgrundsätze einem neutralen Staat , auf«
erlegen! So wollen wir fortfahren.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. Jan , lAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern  nahm unsere Artillerie die feindliche«

Stellungen unter kräftiges Feuer. Patrouille«, die an ein¬
zelnen Stellen in die stark zerschossenen Gräben des Geg¬
ners eindrangen, stellten große Verluste bei ihm fest, mach¬
ten einige Gefangene und erbeuteten vier Minenwerfer,
Der Templerturm und die Kathedrale votz
Nieuport,  die dem Feinde gute Beobachtungsstelle»
boten, wurden umgelegt.

Oestlich von Neuville  griffe « «nsere Truppe« ich
Anschluß an erfolgreiche MinensprengnngemTeile der vor¬
dersten französischen Gräben an, erbeutete « drei
Maschinengewehre «nd machten über hundert
Gefangene.  Mehrfach angesetzte feindliche Gegeu-
angrifse gegen die genommenen Stellungen kamen über
klägliche Anfänge nicht hinaus. Nur einzelne beherzbö
Lente verließen ihre Gräben; sic wurde« niedergeschoffech

Deutsche Flngzenggeschwader  griffen die mili¬
tärischen Anlagen von Nancy  und de» dortigen Flug¬
hafen sowie die Fabriken von Baccarat an.

Ein französischer Doppeldecker  siel bek
St. Benoit snordwestlich von Thiauconrt) mit seine« In«
fassen unversehrt in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße  wnrden an verschiedenen

Stellen leicht abgewicsen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Var MMtäcdlWftgesetz vom Unterhaus
m letzter Lesung angenommen.

London, 25. Jan . lNichtamtl. Wolfs-Tel.)
Das Unterhaus hat mit 388 gegen 38 Stimmen dis

Militärdienstbill in dritter Lesung angenommen.

Amerikas Widerspruch aegen die Verschärfung
der Blockade.

London,  25 . Jan , lPrivat -Tel, , Zens. Bln,)
Wie die Associated Preß aus -Washington- meldet, hat

die Regierung der Vereinigten . Staaten gegen das In¬
krafttreten des neuen Blockadegesetzes, durch das der Han¬
del mit den Feinden Englands verhindert wird , protestiert,
weil der amerikanische Handel hierdurch in Mitleidenschaft
gezogen wird.

General Aqlmerr Niederlage in
Mesopotamien.

Konstantinopel, 25. Jan . lNichtamtl. Wolfs-Tel.)
Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront dauern die Stellnngskämpse bei Ku t

e l A ma r a fort. Englische Streitkrästc, die aus der Rich¬
tung von Jman Ali Garby kamen, griffen am 21. Januar
unter dem Schutz von Flußkanonenbooten unsere Stell»«,
gen bei Menchin, etwa fünfnnddreißigKilometer östlich Knt
el Amara, aus beiden Usern des Tigris a«. Die Schlacht
dauerte sechs Stunden. Alle Angriffe des Feindes wnrden
durch unsere Gegenangriffe zurückgewvrfen.  Der
Feind wurde einige Kilometer nach Osten zurückg-ürieben.
Ans dem Schlachtfelde zählten wir ungefähr 8000 tqt«



Seite 2 Abend -Ausgabe
Engländer . Wir nahmen einen feindliche« Hauptm-aun
und einige Soldaten gefangen. Unsere Verluste sind ver¬
hältnismäßig gering. Ei» Waffe » st ill st and von
einem Tage,  um de« der feindliche Oberbefehlshaber.
General Aylmer , ersuchte,  um seine Tote« zu be¬
grabe«, wurde von « ns bewilligt.  Gefangen « er¬
klärten auf unsere Fragen, Latz die Engländer außer den
Verlusten, die sie in dieser Schlacht erlitte» haben, weitere
3000 Tote und Verwundete in de« vorhergehende» Kämpfen
Lei Scheik Said verloren habe».

Infolge unsere Angriffes auf eine andere eng¬
lische Kolonne , die westlich Korna  aus der Rich¬
tung Muntesik vorzngehc« versuchte, wurde der Feind
zum Rückzng gezwungen,  wobei er 100 Tote zurück-
lietz. Wir erbeuteten verschiedene Kamele und hundert
Zelte.

Der heilige Krieg in Persien.
Konstantinopel , 25. Jan . (P .-Tel . Senf. » In.)

Privatnachrichten aus Persien bringen die höchst be¬
deutsame Meldung , daß dort ein Fetwa  verlesen wurde,
dem zufolge alle  unter russischer oder englischer Herr¬
schaft stehenden Stämme zum Kampfe gegen R u ß-
landund England,  die Bedrücker und Gewaltherr¬
scher, aufgefordert werden.

K o n sta n t i n o p e l, 25. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Jckdam" erfährt aus vertrauenswürdiger Quelle, daß

mehrere Häuptlinge persischer Stämme  in
der Ueberzeugung, daß die Verfügungen der gegenwärtigen
persischen Regierung üble Folgen für dis islamitische Welt
nach sich ziehen können, sich erhoben, um den Schutz der
Rechte des Islams zu fordern . Naib Hussein Khan
flüchtete mit seinem Sohn von Kaschan südlich von Kum
und schloß sich freiwillig den Kriegern an, die eine Streit¬
macht von 4000 Mann darstellen. Sie griffen die Russen
bei Sara (?) an. Letztere verloren mehrere Tote, zwei
Maschinengewehre, eine Menge Munition und Lebensmit¬
tel sowie eine Anzahl Gefangener.

Das Rätsel von Montenegro.
Das Rätsel von Montenegro ist noch keinswegs gelöst.

Fest stehen folgende Punkte:
1. König Nikolaus und die montenegrinische Regierung

richteten eine von ihnen eigenhändig unterschriebene Bitte
um Frieden an die österreichisch-ungarische Regierung.

2. Bevollmächtigte Unterhändler der montenegrinischen
Regierung unterschrieben in Cetinje die von Oesterreich-
Ungarn geforderte bedingungslose Waffenstreckung.

3. Die Waffenstreckung geht ununterbrochen vor sich.
Oesterreich-Ungarn verfährt dabei, wie bekannt, keines¬
wegs übermäßig strenge, da es nicht die Absicht hat, das
montenegrinische Volk unnötig zu demütigen.

4. Montenegrinische Truppenteile (Offiziere und
Mannschaften) geben ohne Widerstreben ihre Waffen ab.
Die waffenlosen Mannschaften dürfen sich, wenn sie nicht
die Kriegsgefangenschaftvorziehen, in ihre Heimat begeben.
Die Offiziere behalten, wie aus Wien gemeldet wird, gegen
entsprechende ehrenwörtliche Verpflichtungen ihr Portepee.

5. Ein Teil der montenegrinischen Truppen hat sich
nach Albanien zurückgezogen. Wieviel ist nicht bekannt.
Bei ihnen befindet sich anscheinend Prinz Mirko.

6. Der König von Montenegro und seine Regierung
sind außer Landes. Ob freiwillig oder unfreiwillig ist un¬
bekannt. Ihre Unterschriften unter der Frieüensbitte
haben sie nicht zurückgezogen: ebensowenig die Vollmacht
ihrer Kapitnlationsunterhändler . Die Kapitulation besteht
also zu Recht. Die Anwesenheit des Königs oder der
Regierung ist bei der Durchführung nicht nötig.

7. Die Hauptstädte Montenegros sind von den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen besetzt.

Aus diesen sieben Feststellungen geht hervor, daß
Montengro erledigt ist. Was die geflohenen Reste der
Armee, was der König und die montenegrinische Regierung
Vorhaben, wird man früh genug erfahren : von irgend¬
welcher hemmenden Bedeutung für den Gang der weiteren
Ereignisse kann es nicht mehr sein.

von Nikolaus eigenhändig unterschrieben.
Wien,  25. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

General Koevetz, der Sieger , erklärte , wie die „Reichs¬
post" berichtet, zu einem Kriegsberichterstatter über die
Montenegriner : Die eigentlichen diplomatischen Verhand¬
lungen mit Montenegro werden erst nach erfolgter voll¬
ständiger Waffenstreckungbeginnen. Die vollständige Ent¬
waffnung jedoch ist bei dem Mangel an Telegraphen eine
langwierige und schwere Aufgabe, und die Kapitulation

. , wird sich hinausziehen . Es ist zu bemerken, daß die Pa-
' viere der Parlamentäre , die das Friedensangebot über¬

brachten, vom König Nikolaus und den Ministern eigen¬
händig unterschrieben waren.

Mutige Unruhen in podgoritza.
' 7 / Berlin,  25 . Jan . (T.-U.-Tel.)
Der Kriegsberichterstatter der „Berl . Morgenpost" mel¬

det seinem Blatte, daß in Podgoritza sehr blutige Unruhen
üusbrachen, aber nicht gegen unsere Truppen, sondern
zwischen den Crnagorcen und den Albanern. Auf den
Straßen tobte ein wilder Kampf zwischen den alten Fein¬
den, wobei der bekannte VanbenführerBoljetinaz und sein
Sohn, die im neuen Albanien eine so besondere und wan¬
kelmütige Rolle spielten, ums Leben gekommen sind.
Montenegriner, die von Albanern bedroht wurden, sandten
(berittene Posten zu den in der Nähe weilenden öster¬
reichisch-ungarischen Streiftruppen, um sie herbeizurufen
stnd diese Meuterei zu verhindern. Mit dem Einrücken
Unserer Truppen hörten die Unruhen sofort auf.

Nach Lyon.
Lugano,  25 . Jan . sT.-U.-Tel.)

König Nikita und Prinz Peter von Montenegro sind
gestern früh mit der Bahn aus Rom in Genua einge¬
troffen. Kronprinz Danilo mit Gemahlin, die seit einigen
Tagen in Genua weilten, habe sich ihnen angeschlossenund
fei mit ihnen nach Lyon weiter gere ist.

Wiesbadener Zektnng
Lyon,  25 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tell)

Der König von Montenegro mit dem Kronprinzen
Danilo , dem Prinzen Peter , der Prinzessin Militza und
Gefolge sind gestern angekommen und im Hotel abgestie¬
gen: es fand großer Empfang statt.

Lönig Molaur ein Gefangener
der Entente?

Lugano,  25. Jan . (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Die schon gemeldeten Differenzen zwischen de» Köni¬

ge« von Italien und Montenegro einerseits und dem ita¬
lienische» Kabinett andererseits werde« in ei» grelles Licht
gerückt durch die Abwesenheit aller italienischen Minister
bei der Ankunft König Nikitas in Rom und bei seiner Ab¬
reise. Bor dem Eintreffen des montenegrinischen Gesand¬
te» hatte König Viktor Emanuel eine lange Unterrednwg
mit dem Ministerpräsidenten Salandra und dem Herzog
von Genna, seinem gesetzlichen Vertreter. Salandra an¬
dererseits konferierte dann mit dem französischen Botschaf¬
ter, während der Minister des Auswärtige« Unterredun¬
gen mit dem russischen Botschafter und zwei serbische« Ex¬
minister« hatte. Diesen Konferenzen kommt wohl besont-
dere Bedeutung zu, da, wie unser Korrespondent aus römi¬
scher Quelle vernimmt, die Botschafter der Entente dem
König Nikita vor seiner Abreise ans Rom besuchte». Es
ist bezeichnend, daß die langen Berichte der römischen Blät¬
ter über den Empfang König Nikitas die Abwesenheit der
Minister nicht kommentieren. Es wird aber erwähnt, daß
der König von Montenegro von 30 Offizieren und 50 Sol¬
daten begleitet war und diesem Umstande die Bemerkung
angefügt, daß gewöhnlich unterkuuftsnchende Könige nicht
eine halbe Kompagnie Soldaten mitzunehme« pflegen.
Man glaubt diese Tatsache zu dem Zwecke benutzen zn kön¬
ne», den Gerüchten gewiffermatzen feste Basis z« verleihen,
-atz Nikita qnasi als Gefangener der Entente reist.

Kleine Kdria-Irrtümer.
Wien,  25 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Das
Reutersche Bureau in London meldet aus römischen Zei¬
tungen , daß ein britisches Tauchboot in der nördlichen
Adria ein österreichisch-ungarisches Wasserflugzeug ver¬
nichtet und die Bemannung gefangen genommen hätte.
Ein zu Hilfe geeiltes Torpedoboot sei torpediert und ver¬
senkt worden. Hierzu wird festgestellt, daß die österreichisch-
ungarische Kriegsmarine weder ein Torpedoboot
noch einenZerstörervermitzt.  Sollte demnach das
englische Unterseeboot tatsächlich eine solche Torpedoeinheit
mit einem Dorpeöofchuß vernichtet haben, so kann das
Opfer  nur ein Fahrzeug der Ententeflotte  ge¬
wesen sein. Damit wäre das englische Unterseeboot in der
nördlichen Adria nur dem Beispiel des französischen Unter¬
seeboots „Foucault " gefolgt.

Eröffnung der griechischen Kammer.
A t h e n, 25. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der „Agence Havas": Die Eröffnung der
Kammer fand heute unter den üblichen Feierlichkeiten
statt. Ministerpräsident Skulndis verlas die königliche
Verordnung , durch welche die Kammer eröffnet wurde, wo¬
rauf die Abgeordneten in den Ruf ,/Es lebe der König!"
ausbrachen. Es folgte die Eidesleistung , worauf die Kam¬
mer sich wieder vertagte. Der Tag der nächsten Sitzung
ist noch nicht bestimmt. Die Abgeordneten des Nord-
ep i r u s nahmen an der Kammereröffnung teil und lei¬
steten den Eid.

Budapest,  25. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
„A Vilag" erfährt aus Sofia : Athener Berichten zu¬

folge soll sofort nach der Eröffnung der Kammer eine Neu¬
bildung des Kabinetts erfolgen. Die überwiegende Mehr¬
heit schart sich um Gunaris,  der auf dem Standpunkt
steht, daß die Regierung nun endlich aus ihrer Untätigkeit
heraustreten müsse, während Skuludis der Ansicht ist, man
solle jede Aktion gegen den Vierverband vermeiden. Diese
Anschauung Skulndis ' wird von dem Finanzminister ge¬
teilt , der denn auch nach der Eröffnung der Kammer aus
dem Kabinett auszuscheiden gedenkt.

veniselos Name mißbraucht.
P a r i s, 25. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Agence Havas" meldet aus Athen: Veniselos hat
eine Klage gegen unbekannte Täter eingebracht, weil eine
Anzahl Proklamationen und Aufrufe verteilt wurden. Sie
zu einer geheimen Zusammenkunft aufforöerten. Diese
Proklamationen waren fälschlich mit dem Namen Venise¬
los unterzeichnet.

Der Kronprinz an die Tiroler Kaiserjäger.
Berlin,  25 . Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der deutsche Kronprinz richtete anläßlich der Jahr¬
hundertfeier Ser Tiroler Kaiserjäger an General Dank!
folgendes Glückwunschtelegramm:

Spreche Eurer Exzellenz zur Jahrhundertfeier der
Tiroler Kaiserjäger meinen herzlichsten Glückwunsch aus.
Möchte diesen braven Truppen auch fernerhin , wie bisher,
ruhmvoller Erfolg beschieben sein. Herzlichen Gruß.

General Dank! sandte ein Telegramm , das schließt:
Mit Ungeduld harren die Kaiserjäger dem Augenblick,

an dem es uns vergönnt sein wird, uns auf den verhaßten
Erbfeind zu stürzen, um ihn niederzuzrvingen, diesmal für
immer.

_ Dienstag , 25. Januar 1915
Der Keifer an der Donau.

Budapest,  25. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Txn
Kaiser Wilhelm II . traf von Belgrad kommend^

Januar morgens um M8  Uhr mit Begleitung , u. a. H„ ' '
Johann Albrecht von Mecklenburg und Obersthofmari^
Frhr . von Reischach in Bazias  ein . Nach öem^Absih^
ten der Front der Ehrenkompagnie nahm der Kaiser jy
Bericht des Korpskommandanten von Temesvar entgegen
Hierauf wurden dem Kaiser der Obergespan des Kia^
Szoerenyer Komitats , Zoltan Heöwe,  sowie
span Aurel Jssekutz  vorgestellt . Nach längerer Unte^
Haltung mit den Herren begab sich der Kaiser mit dem
folge auf die nächste Berghöhe und ließ sich den 33erlaai
des Ueberganges der Truppen über 5 i c ^ 0~
nau Bet Rama  genau erklären . , Nach längerem %
weilen kehrte der Kaiser nach Bazias zurück. Er ersuch,t
den Obergespan Hehwe, dem Ministerpräsidenten Grast,
T i sz a einen herzlichen Gruß zu übermitteln.

Der Kaiser begab sich hierauf auf den Dampfer „Sofj-«
der Ungarischen Fluß - und Seeschiff-Aktiengesellschaft, 7
den Kaiser in Begleitung des Dampfers „Franz $etM-
nand" durch die Kazanenge nach Orsova  brachte. $et
Kaiser hielt sich während des ganzen Weges an Deck uni
und drückte wiederholt seine Bewunderung und seil, Euj,
zücken über die prachtvolle Gegend aus . Er ließ sich„an,
Obergespan genauen Bericht über die wirtschaftlichen uni
sozialen Verhältnisse der Bewohnerschaft geben. Auch j,
Orsova wurde dem Kaiser die Geschichte des dortige,
Donauüberganges  der verbündeten Truppen be¬
richtet. Um 1 Uhr dinierte der Kaiser in Gesellschaft Jej
Temesvaer Korps-Kommandanten und des Obergespa,;
Hedwe. Um 3 Uhr ging der Kaiser in Orsova anLani,
wo er mit großen militärischen Festlichkeiten empfange»
wurde. Nach herzlichem Abschied von den Herren und de«
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der in Orion
blieb, bestieg der Kaiser ein Automobil, um auf der Sze-
cheny-Chaussee nach Bazias zurückzukehren, von wo er
abends um 7 Uhr die Weiterreise im Hofzuge fortfetzte,

Eine österreichisch-ungarische Huldigung an
Kaiser Wilhelm.

Streffleurs Militärblatt bringt zum 57. Geburtstag
Kaiser Wilhelms einen Begrüßungsartikel , der u. a. a»s-
führt : Nicht nur im deutschen Reiche, auch bei uns und bei
unseren Verbündeten auf dem Balkan werden Hundert-
tausenöe an diesem Tage bewegten und dankbaren Herieu-
und mit dem Gefühle aufrichtigster Verehrung und
wunderung des Kaisers gedenken, der seinem Volke ein
siegreicher Kriegsherr , den Bundesgenossen ein Freurd
von idealster Treue ist. Nicht im kriegerischen Ruhm iah
der Kaiser sein hehrstes Ziel , sondern in der Ausgabe
Deutschland innerhalb gesicherter Grenzen herrlich und
reich auszugestalten und die Fülle seiner Volkskraft in den
Dienst der Kulturideen zu stellen. Feinöeswille hat üiescin
friedlichen Walten ein Ende gesetzt und den Herrschen¬
den beiden verbündeten Monarchen das Schwert in die
Hand gedrückt. Wohl uns , daß wir sagen können: wir
haben es gebraucht, wie unsere Feinde es nicht erwartet
hatten. Unsere und die Wehrmacht des deutschen Reiches,
die Heere Bulgariens und der Türkei sind heute ftätfer
und siegvertrauender denn je. Oesterreich-Ungarns' Wehr
zu Lande und zur See grüßt den Kaiserlichen Feldherr»
der Brüöerarmee und vereinigt sich mit ihr im Gebet, der
allmächtige Schlachtenlenker möge Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns Kriegsleuten auch fernerhin gnädig str»
und ihrer gerechten Sache zum endgiltigen Siege verhelft».

Liner der Mordbuben von Serajewo gestorM
T h e r e s i e n st a d t, 25. Jan . (P .-Tel. Zens. Bln.' .

In der hiesigen Strafanstalt ist der serbische Anarchist
Cabinovic, der als Mitschuldiger au dem Attentat vo»
Serajewo am 28. Juni 1914 zu 20 Jahren schweren Kerkers
verschärft mit hartem Lager in einer dunklen Zelle a«
28. Juni verurteilt wurde, an Lungen-Tuberkulose »"
storben. Der 19jährige Buchdrucker war dasjenige Mit¬
glied der Verschwörer, das auf der Fahrt bes Erzherzogs
Franz Ferdinand in Serajewo unter das Automobil des
Thronfolgerpaares die Bombe warf, die wohl explodiert,
aber ihr Ziel verfehlte. Wegen Minderjährigkeit konnte
er ebenso wie der Hauptattentäter Princip nicht zu«
Tobe  verurteilt werden und wurde zur Abbüßung de
Strafe nach Theresienstadt gebracht.

Der böse„Sondersriede".
Stockholm,  25 . Jan . (P .-Tel. Zens. Bln.' ^

Die russische Zeitung „Rjätsch" schreibt: Es geht •
Gerücht, Japan habe mit England ein geheimes
getroffen, wonach Japan , falls Rußland einen aotwral
frieden mit den Mittelmächten abschließe, Rußland r»
Mandschurei angreifcn solle.

Die russische Rekrutierung. -J
Bon der f ranz . Grenze,  25. Jan . (Eig. Tel., Ze-̂ ^

Die russisch? Botschaft macht bekannt, daß Kr"'' 0 '
kaiserlichen Ullas vom 3. Februar v. I . alle rm y. gfvr;;::'
geborenen jungen Männer zum Heeresdienst ei
worden sind. Die im Ausland weilenden "wi , • ^
Jahresklasse werden aufgefordert, sich unverzug
Rußland zu begeben und sich bei ihrer Ankunft dem
Aushebungsamt zu stellen.

Die starke Steigerung der englischen a
schuld - . BfBj

London,  25. Jan . (P .-Tel. 3 ^7
In welchem ungeheuren Umfange die ^ ^ 7rvor,

hulö im Kriege angewachsen ist, geht daraus e»§'
om englischen Finanzminister der Zinsendi-  r j , onc®
schen Staatsschuld für 1915/16 auf 67 JJ ÄUfi|
fund  Sterling in Aussicht genommen rvlrv,I14' W i f linti i SRFit n h iM

geä£
vorige»
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Ehren-Tafel

Der König!. Lokomotivführer, Unteroffizier Karl
Aeiper,  Panzerzug Mainz II , erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Oskar Erbe
iw Fußart .-Bat . 22 (vom Kaiser selbst überreicht). Erbe
gehört seit vielen Jahren dem Geschäftspersonal der Hof-
buchöruckerei Zeidler in Biebrich an.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Be¬
sitzer des Gasthauses „Zur Schleifmühle " bei Marienthal,
Unteroffizier d. L. Jakob Ober im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 80.

Oberleutnant und Kompagnieführer Roberte Garbe
aus Biebrich im 2. bayr. Jäger -Regiment erhielt den
Bayrischen Verdienstorden 4. Klasse mit Schwertern.

Die „Episode" von der besfarobischen Grenze.
Stockholm,  25 Jan . (P.-Tel ., Zens. Bln .)

In einer Uebersicht über die bisherigen Erfolge an der
Sessarabischen Front sagt ein offiziöses russisches Blatt:
Alle Kämpfe an der Südfront sind zu Ende, das läßt sich
aus den Generalstabsberichten erkennen. Im Grunde ge¬
nommen war die ganze Schlacht nichts anderes als eine
Episode  in den vielen Schlachten des Weltkrieges und
wird auf den Feldzug keinen Eindruck machen.

Die russische Rriegsanleihe.
Petersburg,  25 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach dem „Rjätsch" sind auf die neue Anleihe insgesamt
822 Millionen Rubel gezeichnet worden. Außerdem haben
die Sparkassen 80 Millionen übernommen, soöaß die
Privatbanken 600 Millionen zur Placierung übernehmen
mußten.

Russisches.
Die Räumung Gallipolis wurde den Russen erst als

Neujahrsüberraschung mitgeteilt. Da öer Besitz Konstan¬
tinopels für das russische Volk das einzige wirklich populäre
Kriegsziel ist, tröstet „Rjätsch" dasselbe jetzt für die „un¬
erwartete Enttäuschung" mit dem Hinweis , daß auch der
Weg über Saloniki nach Konstantinopel führt , wenn es auch
etwas langer dauert. Allerdings wird die Ernährungs-
frage, wenn sich der Krieg in die Länge zieht, kritisch, und
ein bestimmtes Verteilungssystem der Nahrungsmittel im
Lande unvermeidlich werden. Das Reichsratsmitglied Jer-
m°low 'st der Ansicht, daß sämtliche Fabrikbetriebe , die
nicht für Landesverteidigung arbeiten, aus Petersburg ent-
'^ - ^ rden können. wodurch allein eine große Anzahl
entbehrlicher Magen abgeschoben werden könne. Außerdem
'EU ohne triftige Gründe Zureisende nicht mehr nacb
Petersburg gelassen werden.

Jür die beabsichtigte Evakuierung von Fabriken ist
natürlich ausierööem öer Mangel an Heizmaterial mit-
Leitimmenö. Die Statistik ergab soeben, daß die Betriebe,

"l rt c1 1111fl arbeiten , im kommendenSemester6 650 000 Pud Heizmaterial gebrauchen, am 1. No¬
vember aber nur über einen Vorrat von 1828 800 Pud ver-
iX ”; ?rf n£ cJ n6  bis auf weiteres auf neue Zufuhr zu

B {& ^ber auch Privatleute werden frieren müssen:
daß He.lzmittelkommission macht bekannt,Umstanden bis zur Wiedereröffnung der Wasser-

Heizmittel in Petersburg überhaupt „ausqehen"
™" ; £ .empfehlt heute schon für Petersburg eine all-
unter die Äbrauche ^ normierte  Zuteilung

äei8t ^mählich sehr unliebsame
^ ^ rnungen. öieErzrehung zurNüchternheit läßt sich eben
Äx “mJji H fa/ehe Gewaltmaßregeln erreichen: dem
„ L “ i Ersatz für die verschlossenen Kneipen gegeben
S andere Formen öer Trunken-
z f. berausgebildet. d:e sich neuerdings in moralischen Er-
«tiaen^ ®te ^ "nzosen haben indes einen
Sm ^ lr %^ nSe? : auf  ih ? Gesuch hat ihnen ' der
i f " ' " ^ dtöauptmann erlaubt . Wein einkaufen zu
legitimie?ev' kL e.nen konsularischen Ausweis
4 " 'S , | RÄS"

Umze poliüsche Kachrichten.
Kabinettswechscli« Luxemburg.

waliqen beauftragte den langjährigen ehe-
lurembur?is» -« m"r^ -?-^ iaatsrates . Justizminister und
»itder Geschäftsträger in Paris , Banner  ns.

des Kabinetts. In politischer Hinsicht
tvelle ? is gemäßigt liberal , weshalb eine even-
»fttii , gj g L7L Z1L7 „S," 1*

5taötnachrichten.
—Wiesbaden, 25. Januar.
i°resE ^ ' -..̂ ie kirchliche Feier des Geburtstages un-
^iegsan^ sfur J. te  Ringkirchengemeinbe findet in der

«Sä 'üSä " * 8K m
ivrch 'bj-d^ ' se für Speiseöl haben in der letzten Zeit eine
fahren a . "icht gerechtfertigte Steigerung er-
iie ^ wrr hören, wird seitens öer Reichsregierung
-chend̂ rwogrn Preisbindung für Speiseöl  ein-

bahrerkouferenzen. Die amtlichen Kreiskonfe-
Ä»br>. io.« -schullehrer und -lehrerinnen werden auch

§ £”öte 191ti  Nicht stattfinden.
Ger aus Rußland ausgewiesenen ReichW'eut-

^»en« .. ^ llng Wiesbaden. Die aus Rußland Ausgewie-
Ml des recht zahlreich sich wieder im oberen
** Uhr pi,.? b°>chankelche am Samstag , 29. Januar , abends
■ Knuden zu wollen.

mgsschein für
Iche junge Leu+ ^ ^

^feiwV\ 3euflniffeS ^r den Einjährsg -Fre 'iw'illigen-
, rml l  ? eL von ihnen besuchten höheren Lehranstalt
's in Ausbruch des Krieges oder während des
rig » « Heeresdienst getreten, ohne sich den » e*

Ä §f ? eitt  für den Einjährig -Freiwilligen-
vvn ^ unö des wissenschaftlichen Befähigunqszeug-

Bi»r ^ .b^ rfür zuständigen Behörde beschafft zu
cv‘r e dieser jungen Leute dienen bereits länger
davi -unbeschadet dieses Umstandes ist es dennoch

- iungen Leute die Erteilung des Berech-
>ez, Es für den Einjährig -Freiwilligen -Dicnst nach

»für die Frieöenszeit geltenden Vorschriften
Für die im Jahre 1886 geborenen Inhaber
ÄWen Zeugnisses muß die Ausstellung des

Berechtigungsscheines bis zum 1. April 1916 beantragtwerden.
Postnachricht. Im Bereich des GeneralgoUverne-

ments Warschau  sind fortan auch folgende Postorte
zum privaten  Postverkehr mit Deutschland zugelassen:
Brzeziny, Ciechanow, Gostnnin, Grodzisk, Grojec, Kutno,
Lenczyca, Lipno, Lowicz. Mlawa , Plock, Plonsk . Przasnysz,
Rawa, Rypin, Sierpc , Skierniewice , Sochaczew, Tomaszow
(Kr. Brzeziny). Am privaten Telegrammverkehr mit
Deutschland nehmen nur die Orte Grodzisk, Grojec, Kutno,
Lrpnô Lowicz, Mlawa, Plock, Przasnysz , Rawa, Rypinund Skierniewice teil.

Fahrplanänderung . Vom 1. Februar ab wird öer
Schnellzug 1) 246 Frankfurt -Metz (bisher Frankfurt ab
11.5^ Uhr nachts, Mainz ab 12.84 Uhr) in zwei Zügen ge¬
fahren mit folgenden Fahrzeiten : Vorzug 11246: Frankfurt
a.  M . ab 11.47 n., Mainz 12.32 v., Bad Kreuznach1.09,
Saarbrücken an 8.28, ab 3.35, Metz an 4.50 Uhr : V246:
Frankfurt a. M. ab 11.67 n., Mainz 12.47 v.. Bad Kreuznach
1.11, Saarbrücken an 3.38, ab 3.45, Metz an 5 Uhr.
-Kurse  für kriegsveschädigte Schüler. Der Berliner
Phrlologenverein (Vorsitzender Prof . E. Dihle in Berlin)
beabsichtigt im Einvernehmen mit der Kricgsbeschädigten-
fursorge der Provinz Brandenburg Kurse einzurichten, in
welchen kriegsbeschädigte ehemalige Schüler höherer Lehr¬
anstalten unentgeltlich durch Mitglieder des Vereins Fort¬
setz ung und Abschluß ihrer Schulausbildung
schon letzt erhalten können. Auf dieses dankenswerte Be-
streben kann nur nachdrücklichste hingewiesen weröen. Als
Teilnehmer sind in erster Linie diejenigen in Aussicht ge-
nommen, die seit Kriegsausbruch die Schule verlassen
haben: es können jedoch auch solche kriegsbeschädigte ehe¬
malige Schüler zugelassen werden, die etwa während eines
Jahres vor dem Kriege bereits einen Beruf ergriffen
hatten, jetzt aber infolge der Kriegsbeschüdiqunq diesen
Beruf aufgcbcn mußten und für den zu ergreifenden
neuen Beruf einer weiteren Ausbildung bedürfen. Die
Kurse, deren Erfolg von öer ernsten Mitarbeit des ein¬
zelnen Teilnehmers abhängen wird, sollen denen, die auf
die Schule zurückzukehren gedenken, Gelegenheit bieten, die
durch die Kriegsteilnahme unterbrochene Schulausbilöyng
möglichst ohne Zeitverlust wieder aufzunebmen : allen
übrigen soll ermöglicht werden, die für sie in Betracht
kommenden Anschlußprüfungen (Einjährigen -, Prima-
bezw. Reifezeugnis für frühere Primaner ) zu bestehen.
Es wird beabsichtigt, die einzelnen Kurse auf eine Teik-
nehmerzahl von höchstens 10 zu beschränken, die tägliche
Stundenzahl soll 2- 3 betragen. Wegen der Dauer der
Kurse, sowie über alle anderen Fragen gibt Herr Direktor
Dr . Bolle in Berlin -Karlshorst, Treskow -Allee 44, gern
weitere Auskunft.

Es geht ihnen zu gut ! In öer Nacht zum Sonntag
zwischen 12 und 1 Uhr mußten in der Wiesbadener Allee
™ -brich  vier junge Burschen aus Wiesbaden, von
Beruf Schneider, festgenommen weröen. Sie durchzogen
lärmend die Straßen , zertrümmerten am Wartehäuschen
öer Elektrischen Bahn eingangs öer Wiesbadener Allee
mehrere Scheiben, rissen im Reitwege, wo die Post gegen¬
wärtig mit unterirdischen Kabclverlegungsarbeiten beschäf-
ngt ist, eiserne Pfähle ans öer Eröe und zerschlugen damit
i\ e . on  ben Ausgrabungen angebrachtenSturmlaternen.
Einige Pfähle haben die Burschen mitgenommen, um da¬
mit die Gaslaternen in der Wiesbadener Allee auszu¬
machen, wobei einige Glasscheiben ebenfalls zerschmissen
wurden. Kurz vor der Wiesbadener Grenze wurden sie
dann von öer Biebrichcr Polizei gefaßt und zur Feststellung
öer Personalien zur Polizeiwache im Biebrichcr Rathaus
verbracht, wo sie bis zum Morgen festqehalten wurden,
damit sie nicht noch weitere Untaten verüben konnten. Wie
die „Biebr . Tp." zu melden weiß, ist gegen sie ein Straf¬
verfahren wegen ruhestörenden Lärms , groben Unfugs
und Sachbeschädigung eingeleitet worden.

Die deutsche» Verlustliste«, Ausgabe 864, enthalten
die Liste Nr. 3 des Vermtßten-Nachweises, die preußische
Verlustliste Nr. 437 und die sächsischen Verlustlisten Nr. 246
und 247. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das
Füsilier -Regiment Nr. 80, die Infanterie -Regimenter Nr.
88, 116, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 81, 118, 222,

, 224, 253 und die Landwehr-Jnfanterie -RegimenterNr. 80 und 118.

Der Tag von Pauli Bekehrung.
Der 25. Januar , der Tag von Pauli Bekehrung, gilt

von altersher als Wintersnritte . und es haben sich infolge¬
dessen einige abergläubische Vorstellungen und eigen¬
artige Volksbräuche mit ihm verknüpft. Namentlich wird
öer Witterung dieses Tages in vielen Gegenden eine
prophetische Bedeutung beigemessen. An Pauli Bekehrung
soll es stürmen und regnen, dann hat man . ein fruchtbares
Jahr zu erwarten. Sonnenschein oder Windstille wird
nicht gern gesehen. Dadurch werde der Winter verlängert.
Der Tag eignet sich aber auch zu allerhand Lievesorakeln,
aus denen man erkennen kann, ob man in dem ange¬
fangenen Jahr heiraten wird oder nicht. Die Orakel von
Pauli Bekehrung gelten meistens als Ergänzung öer Sil¬
vesterorakel. In Hessen hat der Name des Tages den selt¬
samen Brauch veranlaßt , daß die Mädchen sich „verkehrt"
ins Bett legen, oder daß das Bett umgerückt wird. Viele
Leute „kehren" auch an diesem Tage das Haus , aber es
öarf öabei nicht auf öie Türe zu, sonöern von ihr weg
gekehrt werden, da sonst das Glück ausqetrieben wird. In
dem schweizerischen Kanton Luzern galt Pauli Bekehrung
als Weibersciertag, an dem die Frauen allein feiern und
sich gütlich tun durften. Am eigenartigsten aber ist öie
^Vogelhochzeit", die am 25. Januar in öer sächsischen
Wendei begangen wird. Am frühen Morgen stellen die
Kinder Teller und Körbe im Hofe und vor den Türen auf,
,n die dann von Eltern und Verwandten kleine Gaben
gelegt werden. Den Kindern erzählt man, es seien dies
die Geschenke öer Vögel, öie an dem Tage eine große
Hochzeitsfcier abhielten.

Kurhaus» Theater, vereine . Vorträge ufw.
Residenz - Theater.  Am Donnerstag , den 27.,

Kaisers Geburtstag , der mit einem Vorspruch, gedichtet von
Dr . Ernst Wachler, gesprochen von Käte Hansa, gefeiert
wird, wird auf vielfachen Wunsch das feine " ustspiel
„Sturmidyll " gegeben. In der am Sonntag , 80., vor¬
mittags %12 Uhr, stattfindenden Morgen -Unterhaltung
werden neben den künstlerisch fesselnden Tänzen von
Ronny Johanssen reizende Lieder zur Laute von Josef
Gareis gesnüden.

Das Kinephon -Theater,  Taunusstr . 1, bringt
vom 25. bis 28. Januar ein Schauspiel, welches sich „Es
ftcl ein Reif in öer Frühlingsnacht " betitelt und Fern
Andra, der schönen amerikanischenKünstlerin , Gelegenheit
bietet, ihr großes schauspielerisches Talent zu beweisen.
Ihr tiefinnerliches Spiel erinnert oftmals an die herbe
Auffassung öex Paria Carmi, Dir stets geichmackvülle

Fern Andra versteht es selbst bei schwer dramatischen
Momenten diskrete Zurückhaltung zu bewahren und ver¬
leiht dem Schauspiel durch ihre vornehmes Spiel den
Stempel wahrer Künstlerschast. Eine selten schöne Natur¬
aufnahme „Winterstimmung im Lassingtal" sowie eine gute
Humoreske vervollständigen das hervorragende Programm.

Halfern und Hachbargebi'ete.
Großer Sikberdicbstahl.

!r. Frankfurt a. M., 25. Jan . In der Nacht zum Sams¬
tag wurden durch Einbruch arrs einer hiesigen Villa Silber-
fachen im Werte von annähernd 5000 M. gestohlen. Unter
den gestohlenen Sachen befinden sich Tafelaufsätze, Kaffee-
unö Teekannen, Weinkannen. Löffel, Messer, Gabeln und
ein großes stlbernes Louis XVI .-Kasfee- und Teegeschirr.

Ei« Hotel ausgeraubt.
h.  Bad Nauheim , 25. Jan . Das gegenwärtig unbe¬

wohnte „Hotel Kaiserhof"  an der Bahnhossallee ist
von einer Einbrecherbanöe mehrere Nächte nacheinander
gründlich ansgeraubt worden. Die Diebe stahlen ganze
Wagenladungen von Konserven, Hülsenfrüchten und son¬
stigen Lebensmitteln. Sie knackten den Geldschrank ans
und entnahmen diesem zahlreiche Silbersachen und
Schmuckstücke von hohem Wert. Auch viele Gebrauchs¬
gegenstände fielen ihnen in die Hände. Bon den Ein¬
brechern, öie mit den Verhältnissen zweifellos genau ver¬
traut waren, fehlt bislang jede Spur.

ßm . Darmstadt, 25. Jan . 100 Jahre  118er . Der
Großherzog begab sich aus Anlaß des lOOjähr. Bestehens deS
Hessischen Infanterie - Regiments Nr. 118  per¬
sönlich an die Front , um dem Regiment seine Glückwünsche
zu übervringen . Es wurde bestimmt, daß zur Erinnerung
an den Tag je ein altgedienter würdiger Unteroffizier in
öer Front eines jeden Bataillons fortan das Allgemeine
Ehrenzeichen für Tapferkeit, welches durch eine silberne
Spange mit dem Datum 23. 1. 1916 versehen, tragen soll.
In einem Tagesbefehl wird dies festgestellt und der Dank
des Großherzogs ausgesprochen. Zahlreiche weitere Aus¬
zeichnungen wurden verliehen.

# Köln, 25. Jan . Hilfsbereitschaft.  Die Firma
Gebr. Stollwerck A.-G. Köln hat, wie sie mitteilt , im ver¬
gangenen Jahr für die Familien ihrer im Felde stehenden
Angestellten, als Liebesgaben für öie Truppen und für
Kriegswohltätigkeit insgesamt 407 300 M. ankgewanöt.

Sport
Berliner Berbands-Liga-Fnßballspiele. Das Haupt¬

treffer: Hertha  gegen Viktoria  am Sonntag hatte
ungefähr 2500 Zuschauer angelockt, die Zeugen eines
harten und aufregenden Kampfes wurden, den Hertha
knapp mit 2:1 (0:0) für sich entscheiden konnte. Herthas
energischer Angriff entschied das Spiel . — Preußen
war über Minerva  mit 2:0 (2:0) siegreich. — Union-
Berlin und Berolina  trennten sich mit dem Resultat
von 8:0 (0:0). — Der Berliner Ballspiel - Club
konnte Vorwärts  mit 3:1 (1:1) abfertigen.

Nationales Wettschwimmenin Magdeburg. Das 2.
Wohltätigkeits-Schwimmfest, das die beiden großen Ver¬
eine Magdeburger Schwimmklub 96 und Schwimm-Sport-
klub „Hellas" am Samstag und Sonntag in Magdeburg
veranstaltet hatten, ging bei gutem Besuch und zahlreicher
Beteiligung in fast allen Konkurrenzen vor sich. Der
bekannte Schwimmer O. Schiele-Magdeburg konnte sich
nicht beteiligen, da er keinen Urlaub erhalten hatte. Alt¬
meister Bieberstein startete in der Lagenstafette, öie dadurch
an seinen Verein , Hellas-Magdeburg , fiel. Hellas-Magde¬
burg zeigte sich überhaupt in großer Form , da seine Mit¬
glieder an den beiden Tagen nicht weniger als 16 Siege
erringen konnten. Schindler-Leipzig brachte vier Eriolgc
auf sein Konto.

Das Hockey-Städtespiel Leipzig-Berlin , das bei gutem
Wetter und gutem Besuch am Sonntag in Leipzig  vor
sich ging, endete mit dem überraschenden Siege öer Leip¬
ziger Mannschaft mit 5:2 (Halbzeit 1:0).

vermischter.
Erdbeben in Deutsch-Neuguinea. Einer „Times"-

Meldnng vom 12. Jan . zufolge hat in dem deutschen Süö-
seegebiet ein schweres Erdbeben stattgefunden, durch welches
öie nähere Umgebung von Rabaul , öer Hauptstadt des
Schutzgebiets Deutsch-Neuguinea zerstört sei. lieber das
Schicksal öer Stadt selbst und öer dort zurzeit befindlichen
australischen Okkupationstruppen sagt die englische Mel¬dung nichts.

Reichsbank.
. Der mit 22. Januar 1916 abgeschlossene Status zeigt im Ver»

glerch mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mk.):
gegen die

1915 Vorwoche
2196,742+ 19,710
2145,050-f 15,340
323,943-
29,949-f

3720,092-
40,745 4-
16,253-

202,620-

89,814
5,902

49,982
1,255
2,387
8,294

180,000 lunver.)
74,479 (unver.)

4483,688— 108 205
1624,588- 17,886
167,589+ 2,481

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns- Kassensch.
Not.and.Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1916 Vorwoche

2492,332+ 3.972
2451,982+

634,646+
14,821+

5449,100+
13,736—
61,619+

244,605—

1,756

2,920
1,879

88,499
0,361

22,708
22,174

180,000 (unver.)
80,550 (unver.)

6274,095- 106,679
2143,268+ 306,489
263.006— 102,367

Passiva.
Grundkapital
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva

r der Reichsbank weist zwar in öer
letzten Woche eine Erhöhung um 88.6 Millionen auf: in
wert größerem Umfange haben aber öie fremden
Gelder  Angenommen, sie sind um 306 Millionen auf
„143 Millionen angewachsen. Der Nvtenumlauf verringerte
mH um 106 Millionen , also fast genau um den gleichen
Betrag wie in öer gleichen Woche des Vorjahres (— 108
Millionen). Die Gesamtsumme der Rückflüsse im
Januar  von 644 Millionen entspricht ungefähr der Zu¬
nahme des Notenumlaufes in der letzten Dezemberwoche
um 648 Millionen Mark, womit bewiesen ist, daß sich auch
im Kriege das Auf und Ah des Notenumlaufes bei uns



Sette 4 Äbekd -Ausflaöe WreSbadeiter Zeituug Dienstag , 25 . Januar 1916

entsprechend dem jeweitt .gen Bedürfnissen des Verkehrs be-
weqt Der Goldvornat  ist . obwohä aus den bekannten
Gründen neue Abgaben stattgefunden haben, um 1,7 auf
»4̂ 19 Millionen Mark gestiegen. Die Golddeckung des
Notenumlaufs beträgt 38,1 Prog . gegen 38,4 Proz ., Deckung
6er Noten durch Barvorrat 50,3 Proz . gegen 49,3 in der

Vorwoche-b^ chtliche-Rückgang des Postens - „Sonstige
Passiva" ist damit zu erklären , daß die Reichsbank zum
ersten Male Kriegsabgaben an das Reich  von
114,3 Millionen gezahlt , hat. Davon stellen 100 Millionen
die Abgabe für den Förüfall der Notensteuer dar, 14,3 Mill.
bilden die erste Hälfte der für 1914 zu zahlenden Kriegs¬
gewinnsteuer. , ,

Mheinschiffahrt. Aus Bingen wird uns geschrieben:
Auf seiner ersten Bergfahrt ist der neue eiserne Schlepp¬
kahn £>  Paul Tisch Nr . 14" im Anhänge des Radschlepp-
bampfers „H. Paul Disch Nr . IV" durchgekommen. - Der
neue für die Firma H. . P a u l Disch . Reederei und
Handelsgesellschaft in Duisburg,  erbaute Kahn kann
etwa -1359  Tonnen Ladung aufuehmen und hat gegenwartrg
eine Ladung Kohlen, die nach dem Oberrhein bestimmt ist.
Der Khhn wurde auf der Schiffswerft Ewald Bernings-
haus in Duisburg , den Anforderungen der Neuzeit ent¬
sprechend. erbaut. Er soll vor allem auf dem Rhern-Herne-
Kanal verkehren. - Auf der Fahrt zu Berg bekam der
Schraubevschleppdampser „Hansa  Nr . 2", welcher der
Zirma Bws mann - Rotterdam gehört, unweit von hier
einen Maschinenbruch.  Das Boot mußte ferne An¬
hangschiffe.hier abwersen und vor Anker gehen. Bon dem
Schraübenschsteppdampfer „Industrie Nr . 24" wurde es
dann in Anfang genommen und zur Herstellung nach der
Ruhr abgeschh' ppt.

Ei» Auftrieb von 38 Schweinen. Frankfurt  a . M.,
24. Jan . Auf dem Schlacht- und Viehmarkt ereignete sich
heute der noch nie dagewesene Fall , daß nur 38 Schweine
ausgetrieben waren und Latz infolgedessen keine Preis-
f e st se tzu n g für Schweine stattfand. Die wenigen Tiere
waren, ehe man sichs versah, bereits verkauft.

Schlachtviehmarkt. Wiesbaden,  24. Jan . Am heu¬
tigen Markt waren 197 Schweine' angeboten, die bei flpt-
tem Geschäft sofort Abnahme fanden. Am Rindermarkt
stiegen die Preise derart , daß im Durchschnitt 11—14 Pfg.
pro Pfund Schlachtgewicht die Preise am heutigen Frank¬
furter Rinöermarkt überstiegen. Am KälbermaM machte
sich eine ähnliche Erscheinung bemerkbar. Hier übertrafen
sie die heutigen Frankfurter Preise durchschnittlich um 8—6
Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht. Trotz dieser hohen
Preise, die in Wiesbaden noch nicht notiert wurden, war
das Angebot bald ausverkauft.

Obst- »nd Gcmitsemärkte. Am 24. Januar erzielte in
Gießen  der Zentner Zwiebeln 20 M., Aepfel 6—8 M..
Birnen 7—15 M., Spinat 20—25 M., Rote Rüben 10—12M'..
Gelbe Rüben 12—15 M„ Rosenkohl 20—25 M., die 100 Stück
Wirsing 19—15 M., Rotkraut 15—25 M., Kohlrabi 10—15 M„
Römischkohl 6—8 M ., Endivien 10—12 M., Blumenkohl
20—50 M., Weißkraut 15—25 M., Sellerie 6—10 M.,- in
Braunschweig  der Zentner Aepfel 10—20 M., Birnen
10—15 M ., Tomaten 50—60 M., Braunkohl 5 M., Mohr¬
rüben 8 M., Spinat 15 M.. Steckrüben 5 M., Rosenkohl
20—25 M„ Zwiebeln 15 M., Rotkohl 7 M., Weißkohl 5 M.,
Wirsingkohl 6 M., die 100 Stück Blumenkohl 60 M.; in
Kaiserslautern  der Zentner Feldsalat 12—15 M.,
Aepfel 8—16 M.. Birnen 10—15 M., Zwiebelu 15 M„
Gelbe Rüben 8 M.. Weiße Rüben 3—4 M., Rote Rüben
8 M ., Spinat 12—15 M.. Schwarzwurzeln 18—20 M., die
100 Stück Meerrettich 6—24 M., Lauch 3—4 M., Weißkraut

15—25 M-, Rotkraut 15—25 M., Kohlrabi 6—12 M-, Wirsi»z
10—15 M„ Endivien 10—15 M.

(?) Verkauf von 1915er Rheingauer Weise». Aus
Kiedrich,  24 . Jan ., wird uns geschrieben: Durch Ver¬
mittlung des Herrn Christoph Rieth bei der Firma Carl
Fellmer in Eltville verkaufte der Landwirt und Winzer
Jean Rührig 3. von hier seine drei halbe Stück 1815er
Weinkreszenz', das Stück U200 Liters zum Preise von 1860
Mark an eine Mainzer Weingroßhandlung. Letztere er¬
stand auch die Gesamtkreszenz 1915er des Gutsbesitzerz
Anton Schreiber hier zu unbekannten Preisen. ^ _ ;■1

Schriftleiter««: Bernhard Grothu ».
Dcrantwortltch für deutsche und auswärtige PE » : B. Trothu «.
für Kunst, Wtssenschast, Unterhallung». und volkrwtrtschastltche» Teil:
B. E. Eisenberger:  sür Stadt- und Lauduachrtchteu, Gericht uut
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Earl  R »ft 11; sämtlich ,,Wiesbaden.
Drucku. Verlag der WieSbadeuerBerlag » . Anstalt G. m. b. y.

Betterbericht der WellerdieMeile Belldmg.
Voraussichtlich- Witterung sür 26. Januar:

Vorwiegend trocken und vielfach heiter ; nur morgens meist
nebelig. Wärmeverhältnisfe wenig geändert.

Niederschlagshöhe:  Weilburg 1, , Feldberg 2,
Neukirch 8, Marburg 1, Trier 3, Witzenhausen 1, Schwar¬
zenborn 1, Kassel 1.

Wasserstandr Rheinpegel Caub gestern3.05 heute3.98
Lahnpegel gestern3.08, heute 3.94

Sonnenaufgang 7.48 | Mondaufgang 10.51
Januar Sonnenuniergana 4.38 I Monduuteraana 9.3l

Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme an
unserem schweren Verluste sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Anna Schafei »geb.Wölff und Kinder
Aug . Theodor Schafen u. Frau
ICai*l Schafen , Hotel„Schwarzer Bock“
Familie Ferdinand Wolff , Mannheim.

Wiesbaden , Januar 1916. 3484

Am 24. Januar erlag einer schweren Krankheit, die ihn im Felde
befallen, unser lieber Amtsgenosse, Herr

Oberlehrer Dr . Ernst Albert
KriegsfreiwilligerGefreiter in einer Fuss-Art.-Batterie.

Als vortrefflicher Mensch mit gediegenem Charakter und vornehmer
Gesinnung, als feinsinniger Lehrer mit gründlichem Wissen hat er sich
in der leider nur kurzen Zeit seines Wirkens an unserer Anstalt die
Hochachtung und Freundschaft seiner Kollegen sowie die dankbare Ver¬
ehrung seiner Schülerinnen in reichem Masse erworben.

Er wird uns allen unvergessen bleiben!

Das Lehrerkollegium des Städtischen Lyzeums I
mit Oberlyzeum und Studienanstalt.

3483 I. A.: Direktor Prof. Sch litt.

Trauersdilm
in ali.Preislagen,stets vorrätig. %

, Grösste
Aus¬
wahl.

: Billigste'
Preise.

Um- J
arbeiten
älterer |
Hüte G

billigst. !

Kurhaus Wiesbaden.
MUtfvrooli . SB. Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Choral: „Ich bete an die

Macht der Liebe“.
2. Ouvertüre zur Oper

„Zämpa“ F. Herold
3. Ganz Paris, Walzer

E. Waldteufel
4. a)Altniederländ.Dankgebet

Kremser
b) „Heil dir im Siegerkranz“

5. Fantasie aus der Oper
„Aida“ G. Verdi

6. Aufzug der Stadtwache,Charakterstück L. Jessel.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Mit Volldampf voraus,
Marsch K. Gageur

2. Ouvertüre zur Oper „Fra
Diavolo“ v . F. Auber

3. Gavotte aus „Das Spitzen¬
tuch der Königin“ J. Strauss

4. Immer oder nimmer,
Walzer E. Waldteufel

5. Plappermäulchen,Salonstück
R. Eilenberg

6. Ouvertüre zur Oper „Stra-
della“ F. v. Flotow

7. Potpourri aus „Die schöneHelene“ J. Offenbach
8. Papageno-Polka L. Stasny.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1 Gross Gott, Wien, Marsch

C. Komzäk
2. Ouvert. zu „Der vierjährige

Posten“ . C. Reinecke
3. Duett u.Finale aus der Oper

.Martha“ F. v. Flotow
4. Walzer aus der Operette

„Der arme Jonathan“
5. Schlummerlied F. Ries
6. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd“ D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser“ R. Wagner
8. Tarantelle L. Desormes.

.SremeFee'
(nichtfettendeHaut¬

creme) in alter Vorzug- 1
lieber Qualität wieder |

vorrätig.
Parfümerie Altstaetter |
Ecke Lang- » . Wehergasse.

Fernruf 6057.

Techniker
des Ban« oder Malchinenfaches,
tüchtige Zeichner, sür baldigen,
mögt. sofortigen Eintritt gesucht.Sosten eignen sich auch fürriegsbeschädigte. *70

Aonwerl BiebrichA. G.
Biebrich a. RH.

StraSSenpOÜZei-
Verordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg.

zu haben in der
Wiesbadener

Verlags - AnstaltG. in. b. H.
Nikolasstr. 11, Maurltiusstr. 12

und Blsmardcrine 29.

Am 22. Januar 1916 ist nach schwerem Leiden

Herr Dr. phiL

Reinhold Merbot
Syndikus der Handelskammer

sanft verschieden. Wir verlieren in dem Entschla¬
fenen einen treuen und tatkräftigen Förderer unserer
Bestrebungen, der sich mit grösstem Interesse stets
dem Wohle unseres Stellennachweises für kauf¬
männische Angestellte gewidmet hat.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihm auch
über das Grab hinaus bewahren.

Wiesbaden, den 24. Januar 1916.
3482 Arbeitsamt Wiesbaden.

HM VieMner HugenbaliaDi
wirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Automobilisten sehr
zu empfehlen. - Fl. 2>/3 Mk , erhältlich in Apotheken. 2902

77 K«i 100StückM.1.75 500St.7.50,
SUiJt ) £ t1 = wUrl £ l 1000 StückM. 12.50.
r - iJL Cwcatw 25 Beutel M. 1.85, 50 Beutel M. 3.60.
fclCr =fcl SäLCr 100 Beutel M 7. 1Beutel gleich4 Eier.

r»oN-riattre-« rsatz„Moststor" .
1 Pfund in *z-Psd.-PackuugM. 1.2;), 3Pfund in fie-Pfd.-Packung

M- 3.- , 9 Pfund in ' /z-Psd.-PackungM- 8-50. .
Versand ab Leipzig durch Postnachnahme, Rährmittelh-«!

Germania. Leipztg-Möcker». Auch sehr lohnend für tzausterer.
3481

Am 4. Februar 1916, nachmittags4 Uhr wird auf dem
Rathaus in Ramba» das Wohnhaus mit Hofraum. Sans»
garten und Nebengebäuden. Kellerskovfmegm Rambach, Mm
38 Quadratmeter, ortsgerichtliche Schätzung: 20 000 Mari.
Eigentümer Eheleute Ernst Groß in Rambach. »wangswem
versteioert. a697

Wiesbaden, den 21. Januar 1916.
Königliches Amtsgericht Abtl. 9

s  Auswaiilsenc!. gern zu Diensten--

Heinridi Erleö
Wiesbaden , Kirchgasse 52

Fernruf 6599.
.,i [|iiii„.,..iiiilllin„. nlllii,.. ulllin,.,.

Ptintl-M. ui |abL
Hebamme Schöner  hier.

2422 Bismarckring 15. 2.

die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Zlff« 3 W
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos1»-
korps vom 20. Juli 1915 sür mittlere bis gute Ware als aM
messen gelten- Für Mistbeet-, Treibhaus- und Spalterware sm°

die Preise Nicht maßgebend.
Stück

Verabschiedete Offiziere.
Am 27. Januar 1916 abends 7 Uhr: Gemeinschaftliches

Abendessen im Kurhaus«. Anmeldungen dort bis 26. mittags
erbeten- Gäste willkommen- Anzug: Schwarzer Rock. vb

Kartoffeln n.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing '
Rotkraut (Holl.)
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

IBlaukraut)
Kohlrabi ,

(oberirdische!
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Geb und
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück
H I

4
I

6- 8
—

9- 12 —
12- 14 50- 60

35- 40 —

10- 12 —

- 5- 10

15- 18
—

10- 12 —

15—18 —

10- 12
6- 12 _

20- 30 _
6—10

— 15- 20
25- 40 —
15- 20

— -

Pfund
Obst: r

Eßäpfel
bessere Sorten 18— 30,

Eßäpfel 30
mittlereSorten J8- ™,

Kochäpiel ;13- 10
Falläpfel
Eßbirnen nn „n

bessere Sorten 20- -0
Eßbirn . m.S °rt . 20- 30
Kochbirnen ,15y vMirabellen "
Pfirsiche,I.Sovte
Pfirsiche, H- »
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüss. Trauben
Kastanien
Ävfelsinen
Zitronen
Sonst . Waren:
Butter
Trinkeier
Kisten eier
tzandkäse
Romadourkase
Limburgerkäse
Schweizerkase
Holländerfase
Fett, nach Gehalt

40-

25
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